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Neueste Nachrichten.
Wie aus Genf  gemeldet wird, sollen die von BundeSrat Calonder

nochmals angeregten deutsch-polnischen Verhandlungen über die
Frage der Liquidation deutschen Besitzes in den abgetretenen Ge¬
bieten Oberschlesiens nun doch vor einem Abschluß stehen, der einen
SchiedsspruchverhinHprn würde.

'die Konferenz von Genua  ist nun in das Stadium der
Kommisfionsberaturigeneingetrcten, wodurch die Behandlung der
in Betracht kommenden Fragen de, Kritik der Oeffenllichkeit mehr
und mehr entzogen wird. Dir Stille darf uns aber nicht darüber
täuschen, daß die Konsliktsmomente weiter wirksam sind, und jeden
Tag wieder zum Durchbruch kommen können. Tie deutsche Ab¬
ordnung hat jetzt eine Denkschrift über unsere wirtschaftliche Lage
vorgelegt, auf Grund deren sie zu der Anregung einer internatio¬
nalen Anleihe zwecks Stabilisierung unserer Valuta gelaugt.

«

Wie dir deutsche Finanz- und damit Volkswirtschaft allerdings ohne
ein« vernünftige Regelung der Reparationsfrage gesunde« soll,
ist nicht erfindlich, und deshalb wird viel von der Aufnahme der
deutschen Antwortnote durch die Entente abhängen. Wie Havas
«uS Paris meldet, will die ReparationSkommisfion zunächst einmal
eine näher« Begründung der ablehnenden deutschen Note Verla«,
gen, sodann aber auf Bezahlung der Londoner Ratenforderungen
dringen, weil die von der Entente gewünschten„Sicherheiten" für
den Zahlungsaufschub nicht gegeben würden. Auf deutsch heißt
man eine solche Haltung ebenfalls Erpressung.

Die Konferenz von Genua.
Uebergabe der deutschen Denkschrift

über unrere Wirt,chastslage.
Berlin, 12. April. Nach einer Meldung der . Voss. Zig." auS

Genua übergaben die deutschen Delegierten in der Eröffnungssitzung
der Wirtschaftskommission die große deutsche Denkschrift. Wie ver¬
lautet, enthält di« Denkschrift nach Darlegung der Wirtschaftslage
Deutschlands den Vorschlag, eine internationale Anleihe im Namen
Deutschlands mit Genehmigung der Entente-Mächie aufzunehmen,

Befvrechung zwischen den deutschen
und ungarischen Staatsmännern.

Genua, 12. April. (Spezialbericht des Vertreters des WTB .)
Heute vormittag haben der ungarische Ministerpräsident Graf Beth-
len und der Außenminister Banffy dem Reichskanzler einen Be¬
such abgestattet. Dr Rathenau wohnte der Unterhaltung bei.

Italienische Stimmen
über den bisherigen Konserenzverlans.

Berlin, 12. April. Eine größere Anzahl von italienischen Blät¬
tern hebt mit Befriedigung hervor, daß die Rede des deutschen
Reichskanzlers den großen Vorzug gehabt habe, jeden Anstoß zu
vermeiden und Parthou keinen Anlaß zum Emhaken zu geben. Das
Auftreten BarthouS wird dagegen vielfach kritisiert. So schreibt die
.Etampa " : Frankreich ist von der Gerechtigkeit seiner Sache durch¬
aus überzeugt. Sein Auftreten ist auch juristisch gerechtfertigt, aber
weder menschlich noch sympathisch. — . Cittadino" bemerkt, Barthou
finde nur bei den Franzosen Beifall — . Gazetta del Popolo" sagt:
Die Franzosen haben sich vollständig isoliert. Auch die Kleine En¬
tente ist ihnen nicht beigesprungen. Barthou ist Tschitscherinins
Netz gegangen. — . Jl Parse " spricht von der Bismarckschen Gewalt¬
politik BarthouS. — . Karriere d'Jtalia " bedauert die Nervosttär
Bartkous — . Corriere della Sera " betont in seiner Besprechung,
alles gegenwärtige Uebel komme nicht vom Krieg, sondern von der
Idee, daß die rohe Gewalt die Welt regieren könne.

Französische Prefseslimmen zum Zwischenfall
Tschitscherin—Barthou.

Paris , 12. April . Der „Populaire " schreibt zu dem
Zwischenfall Barthou -Tschitscherin. Barthou sei es durch sein
dreimaliges Eingreifen gelungen , einen Skandal hervor¬
zurufen, um Frankreich zu isolieren . Durch sein Eingrei¬
fen hohe er in den Gemütern aller Völker tiefer als je
die Üeberzeugung veranlaßt , daß das Frankreich des na¬
tionalen Blocks sich systematisch jeder Beschränkung der
Landrüstungen in Europa widersetze und widersetzen werde.
Darüber hinaus habe er Trotzki ausgezeichnete Gründe ge-
liesert , seine Rote Armee zu behalten . — Der Sonderbe¬
richterstatter des „Oevre" in Genua schreibt, Frankreich
lwnne ruhig Schranken nach allen Seiten ausbauen , die
Tatsachen würden es eines Tages zwingen, an die grund¬
legenden Fragen heranzugehen , ohne deren Regelung in
Europa nichts von Bestand gebaut werden könne. Man

müift beiürchlen. d.ch an diesem Tage , an dem Frankreich
noch einmal erklärte , Deutschland müsse wiederherstellen,
Europa ihm anworten werde: Die Reparationen würden
alle Abkommen zugrunde richten, die wir in Genua io
mühsam geschaffen haben. Bon den Reparationen hätte
in Genua gesprochen werden können und das habt ihr nicht
gewollt. Dann würde Frankreich vollständig isoliert und
ohnmächtig dastehen. — Alfred Capus führt im „Figaro"
aus . durch den Widerstand , den es dem deutschen Jperia-
Usmus und der russischen Barbarei leiste, sei es Frank¬
reich, das allein den Frieden ausrecht erhalte , den zu ge¬
fährden man es beschuldife. — Der Sonderberichterstatter
von „Ere Nouvelle" findet , daß einer der großen Erfolge
des Tages Tschitscherinzugesallen sei. der die Abrüstungs¬
frage aus den Tisch geworfen und angeboten habe, mit dem
eigenen Lande den Anfang zu machen. Barthou habe mit
solcher Ungeschicklichkeit geantwortet , daß das Gerücht von
der brutalen Ablehnung Frankreichs bereits Amerika und
andere Länder durcheilen müsse. — Die beiden zuerst ange-
fübrten Blätter sind sozialistisch.
Tagung der Kommission für Wirtschastsfragen.

Genua . l2 . April . Heute vormittag fand die erste Sit¬
zung der Kommission sür Wirtschaftssragen statt . Sie
wurde von dem italienischen Delegierten Olivetti eröff¬
net , der auf die Notwendigkeit der Zusammenarbeit aller
Nationen , das freie Spiel der Kräfte und die beste Aus-
nützujlg der internationalen Reichtümei hinwies . Oli¬
vetti schlug als Vorsitzender den Franzosen Colrat und
als dessen Vertreter Ecydoux vor. Diesem Vorschlag
schlossen sich die Engländer und die Belgier an. Tolrat
übernahm den Vorsitz und schlug vor. in gleicher Weise wie
für die erste und die zweite Kommission alsbald eine
Unterkommission zu bestimmen. Auf eine von Holland ern-
gebrachte und von Norwegen, schließlich aber auch von
England unterstützte Anregung , den kleinen Staaten m
dieser Kommission mehr als vier Vertreter zu geben, wurde
beschlossen, daß die kleinen Staaten fünf Vertreter haben
sollen. Nach einer Unterbrechung der Sitzung wurden als
Vertreter der kleinen Staaten fünf Angehörige der Staa¬
ten Norwegen , der Schweiz Holland . Jugoslawien und
Lettland ernannt . Die Unterkommission uird am Sonn¬
abend zu ihrer ersten Sitzung zuiamm-' itt '-eten.

Ein englisches Dementi zur Rüstungsfrage.
Paris , 12 April. Nach einer Havasmeldung aus Genua demen¬

tiert der englische Schatzkanzler Sir Robert Harne heute offiziell
die von der Pariser Presse Lloyd George zugcjchriedenenPläne
einer Rüstunyspause von 10 Jahren.

Zur auswärtigen Lage.
Erneute Reparationserpresiungen in Aussicht.

Pari », 13. April . Die . Agence HavaS" melden Im Verlauf der
beiden gestrigen Sitzungen setzt« die ReparaiionSkommisflon die Prü¬
fung der Antwort des Reichskanzlers Dr. Wirth auf die letzte Not«
über die deutschen Zahlungen und die Einrichtung einer Kontrolle
fort. Die Kommission einigte sich grundsätzlich über eine abermalige
Note, die demnächst der Reichsrcgierung zugehen wird. Der Text
dieser Note soll im Laufe des heutigen Tags endgültig festgesetzt
werden Die Kommission wird heute vormittag um 10)4 Uhr wie¬
derum zusammentreicn. Es bestätigt sich, daß die Kommission bei
ihrer Entscheidung bleibt, durch die sie Deutschlandein Moratorium
bis zum 31. Mai gewährt hat unter dem Vorbehalt der Feststellung
zu dem genannten Zeitpunkt, ob der vorläufige Aufschub bestätigt
wird oder nicht. Da dte Reparationskommisstonsich daher an ihre
Note vom 21. März für gebunden erachtet, wird sich Deutschland,
so schließt die Havasmeldung, verpflichtet sehen, zu den vorgeschnc-
denen Terminen, nämlich am 15. April und 15 Mai, die von ihm
verlangten Zahlungen zu leisten, die sich bekanntlich auf etwas über
18 Millionen Goldmark am 15. April und 50 Millionen Goldmark
am 15. Mai belaufen.
Französische Drohungen auf die deutsche Antwort.

Paris » 11. April . Die deutsche Antwort auf die Note
der Reparationskommission wird in der gesamten Abend¬
presse mißbilligend besprochen. Der „Temps " schreibt: Wir
bedauern die Antwort , die die deutsche Regierung nach
Paris geschickt hat . Sie bringt dem Werke der Entspan¬
nung und des Wiederaufbaues , das in Genua vollbracht
werden soll, einen schweren Schlag bei und es scheint uns,
daß die Reparationskommisiion sich der unerläßlichen
Pflicht unterziehen muß, ihren Beschluß vom 21. März
aufrecht zu erhalten , aber gleichzeitig die deutsche Regie¬
rung nur ersuchen kann, reiflich über ihre Verantwortung
nachzudenken. — „Journal des Debats " sagt : Unter dem
Vorwand » eine Weltkatastrophe zu vermeiden, schlägt
Deutschland vor . daß wir ruiniert werden, anstatt daß es

selbst ruiniert wird . Dieser Meinung sind wir nicht und
werden es niemals sein. Die Bezahlung unserer Forde¬
rungen ist für unser Budget , für unseren Wiederaufbau
und für unser nationales Leben unerläßlich . Diese Frage
beherrscht unsere ganze Politik . Es ist jetzt ersichtlich, daß
Deutschland nicht gutwillig zahlt , daß es seine Unterschrift
mißachtet. Wir können uns über den bösen Willen der Re¬
gierung Wirth (? ) keine Illusionen mehr machen. Die
Reparationskommisiion wird , wie wir hoffen, aus der
deutschen Antwort die Konsequenzen ziehen und zu den
Mitteln greisen, die der Versailler Vertrag ihr in die
Hand gibt. Der Augenblick der ernsten Entscheidungen
ist nahe.

Energischer Protest des Saargebiets
gegen die Bergewattigung durch die Franzosen.

Berlin , 12. April . Wie die Blätter Mitteilen , haben
sämtliche politische Parteien des Saargebiets , von den
Deutschnationalen bis zu den Mehrheitssozialisten eine
Denkschrift an den Völkerbund gerichtet. Die Denkschrift
betont den reindeutschen Charakter des Saargebiets , weist
die Lüge von den 150 000 Saarfranzosen zurück und for¬
dert die Schaffung einer demokratischen Volksvertretung.
Der jetzt bewilligte Landesrat mit beratender Stimme sei
völlig unzureichend.

Die deutsch-polnischen Verhandlungen.
Aussicht sür eine Einigung in der Liquidationssragr?

Genf, 12. April. Die Liquidalionsfrage. die im Verlaufe der
deutsch-polnischen Verhandlungen sich als schwierigsteerwies und
schon wiederholt zu den überraschendstenWendungen führte, steht
vor dem unmittelbaren Abschluß. Die Besprechungen, die nach dem
gestrigen Abbruch der Verhandlungen heute morgen auf Wunsch der
zuständigen Mitarbeiter vom Völkerbundssekretariat wieder ausge¬
nommen worden waren, haben den ganzen heutigen Tag gedauert
und nach mühsamen Verhandlungen dazu geführt, daß die Konfe¬
renzleitung noch einmal die Verkündigung des Schiedsspruchs, die
auf heute angesetzt war, verschob und zwar auf morgen nachmittag.
Dabei gilt es heute abend nicht mehr als ausgeschlossen, daß der
Schiedsspruch in letzter Stunde noch zu vermeiden sein wird, falls
die Verhandlungen, die heute nacht und morgen vormittag fortgesetzt
werden, weiter einen Verlauf nehmen, der den deutschen Unter-
Händlern di« Zustimmung zu einer gütlichen Einigung ermöglicht.

Der Völkerbund
und der „Schutz- der Deutschen in Polen.

Genf, 12. April. Das Völkerbundssekretariat teilt Einzelheiten
mit zu dem Protest des Deutschtum-Bundes für den Schutz der Min-
derhetten in Polen gegen di« Enteignung deutscher Ansiedler, sowie
di« polnischen Gegenerklärungenauf di« Beschlüsse deS Völkerbunds-
rateS In dieser Angelegenheit. Darnach wurde Polen zunächst eine
Frist bis zum 1. Mai 1922 vorgeschriebe«, Var deren Ablauf eine
Vertreibung der deutschen Ansiedler in Polen nicht gestattet sei.
Eine erneute Prüfung der deutschen Beschwerde führte dazu, daß der
VölkerbuudSrat in seiner letzten Tagung den Polen nochmals eint
Hinausschiebung der Frist bis zum 1. Oktober 1922 vorschlug. Der
polnisch« Vertreter auf dieser Tagung , Askenasy, erklärte, daß er
diese Anregung seiner Regierung übermitteln werde und daß diese
wahrscheinlich im Rahmen des Möglichen versuchen würde, ihr Folge
zu leisten. — AuS der Fassung dieser Nachricht geht klar hervor,
daß der Völkerbund keinerlei  Machtmittel, weder politische noch
moralische  den Ententestaaten gegenüber anzuwenden gewillt
ist, während die andern Staaten sein« Entscheidung als RcchtSspruch
anzusehen und zu beachten haben.
Ersetzung der amerikanischen Besatzungslruppe«

durch Franzosen.
Berlin , 13. April. Einer Meldung des . Berliner Lokalanzeigers"

zufolge sind gestern, von Trier kommend, einig« Abteilungen der
französischenAlpenjäger in Koblenz eingetroffen und haben die
bisherigen amerikanischen Quartiere bezogen.
Das Rheinland als sranzösisches Rüstungsgebiet.

Berlin , 15. April. Der . Berliner Lokalanzeiger" schreibt: Ter
bisherige Feldflugplatz des 30. französischen Korps in Neustadt a. H.
wird nunmehr zu einem großen französischen Flugplatz ausgebaut.
Aus Frankreich traf in den letzten Tagen eine große Anzahl fran¬
zösischer Bombenflugzeuge in Neustadt ein, die dort zu einem be¬
sonderen Bombenregiment der Fliegertruppen zusammengestellt wer¬
den sollen.

Die Schweizer sür den freien Rhein.
Berlin , 13. AprU. (Schweiz. Dep.Äg.) Die Bewegung

zu Gunsten des „freien Rheins " nimmt in der Schweiz an
Umfang zu. In den größeren Städten und anderen Orten
wurden Volksversammlungen abgehalten , in denen vom
Bundesrat nachdrücklich das Festhalten an der Rheinvolitik



verlangt wurde. Der Bundesrat wird sich in seiner Hal¬
tung auf eine einheitliche Volksmeinung stützen können.
— Bekanntlich wollen die Franzosen den Rhein vollständig
für ihre Zwecke ausnützen, und unter ihre Kontrolle
bringen.

Der deutsche Botschafter bek Poinearö.
Paris , 13. April . (Havas .) Poincare empfing gestern

nachmittag den deutschen Botschafter Dr . Mayer.
Herabsetzung der Maunfchaftszahl

der amerikanischen Marine?
Paris , 11. April. Nach einer Meldung der . Chicago Tribüne"

aus Washington hat der Flottenausschuß des Repräsentantenhauses
entgegen dem Vorschlag des Marinesekretärs, die Mannschaftsstärke
der Flotte auf 96000 Köpfe festzusetzen, sich für eine Stärke von
67 000 Mann ausgesprochen.

Deutschland.
Geheimhaltung der Untersuchung

der Gleiwitzer Katastrophe.
Berlin , 13. April . Die Untersuchung über die Gleiwitzer

Katastrophe wird von der interalliierten Kommission streng
geheim geführt , sodaß es, wie der „Berliner Lokalanzeiger"
aus Breslau erfährt , den deutschen Behörden nicht mög¬
lich ist, von sich aus die Ursache der Katastrophe festzustellen.

Paris , 12. April. Havas teilt mit, daß die Untersuchung der
Gleiwitzer Explosion mit möglichster Beschleunigung fortgesetzt wird
Bei der großen Zahl der notwendigen Zeugenvernehmungen und
Bekundungen werde jedoch der Abschluß noch eine gewisse Zeit
erfordern.
Um den Wirtschaftscharakter

der Neichseisenbahnen.
Berlin , 12. April. Ein Berliner Morgenblatt bringt die Mit¬

teilung. daß im Reichsverkehrsministeriumüber das vom Reichsver¬
band der deutschen Industrie hinsichtlich der Umgestaltungder Reichs¬
bahn erstattete Gutachten Beratungen fiatgefunden hätten, und daß
man im Reichsverkehrsministeriumdazu neige, die Reichsbahn zu
einem privakwirtschaftlichenBetrieb auszugestalten. Die Nachricht
sei von Anfang bis zu Ende erfunden. Die Reichsbahnverwaltung
halte nach wie vor an dem Standpunkt fest, unter Beibehaltung des
Staatsbesitzes und Staatsbetriebes die Sanierung des Unterneh¬
mens fortzusetzen und die nötige Bewegungsfreiheit des Betriebes
zu erzielen. — Der Reichsverband der deutschen Industrie hat ein
Gutachten ausgearbeitet, in welchem er die von der Eisenbahnverwal¬
tung zugesagten Maßnahmen zur wirtschaftlichen Sanierung des Be¬
triebs der Eisenbahnen nicht für zureichend hält und einen gemischt¬
wirtschaftlichen Betrieb vorschlägt, an dem das Reich und die füh¬
renden Wirtschaftsorganisationen wie Industrie , Landwirtschaft, Ge¬
werbe und die Gewerkschaften beteiligt werden sollen und außerdem
die Beamten und Arbeiter am Gewinn teilnehmen sollen.

Der 1. Mai gesetzlicher Feiertag in Baden.
Berlin , 13. April . Nach einer Meldung der „Frank¬

furter Zeitung " aus Karlsruhe ist durch eine Verordnung
,der badischen Regierung der 1. Mai zu einem gesetzlichen
Feiertag in Baden erhoben worden.

Teuerungskundgebungen.
Magdeburg , 12. April . Wie die „Magdeburgische Zei¬

tung " aus Oschersleben meldet, kam es dort zu einer von
den Kommunisten veranstalteten Demonstration auf dem
Marktplatz . Die Versammlung protestierte gegen die Unge¬
rechtigkeiten bei der Kartoffelverteilung an Minderbemit-
tilte , gegen die hohen Pachtpreise und gegen die niedrigen
Landarbeiterlöhne . Ein Demonstrationszug marschierte
vor die Häuser der größeren Landwirte . Die Wortführer
drangen in die Wohnungen ein und die Landwirte mutzten
unter dem terroristischen Druck Zusagen, je einen Morgen
fertigen Ackers für 720 Mark abzugeben.

Vermischtes.
Hockersteuer für Bayern vorgefchlagen.

Der bayerische Städtetag sprach sich mit Rücksicht auf die Finanz¬
not der Gemeinden für die Einführung einer Nachtsteuer aus.

Ein weiblicher Mathematikprofessor.
Berlin , 12. April . Der Privatdozentin für Mathema¬

tik an der Göttinger Universität Dr . Emmy Roether ist die
Dienstbezeichnung außerordentlicher Professor r erlichen
worden. Fräulein Roether ist die Tochter des Erlanger
llniversitätsprofessors M . Roether.
Die Sammelwut als Beweggrund zum Diebstahl.

Berlin , 12. April . Durch eine polizeiliche Haussuchung
sind, der „V. Z. am Mittag " zufolge, Frühdrucke des 15.
Jahrhunderts , die seit Jahresfrist der Berliner Staarsbib-
liothek entwendet worden waren , bei dem Studienrat des
Berliner Sophien -Eymnasiums Dr . Dobe vorgefunden wor¬
den. Dr . Dobe erklärt , die Dokumente, deren Wert etwa
eine Million Mark beträgt , aus dritter Hand erworben
zu haben.

Zwei Polen als Eisenbahnmörder verdächtig.
Berlin , 13. April. Ter „Berliner Lokalanzeiger" meldet aus

Halle a. S .: Als Verüber des dreifachen Raubmords im Zuge der
Halle—Hettstedter Eisenbahn wurden 2 arbeitslose 20jährige Polen
oechoftet, die der Tat dringend verdächtig erscheinen.

Drahtlose Telegraphie in der Schweiz.
Berlin , 13. April . (Schweiz. DepAg.) Die erste schwei¬

zerische Marconi -Station mit einer Sendweite von 2500
Kilometern eröffnete gestern ihren Betrieb zunächst mit
England . Weitere Staaten folgen demnächst.

Die russische Hungerkatastrophe.
Die Zahl der hungernden Bevölkerung wird von der

Sowjetregierung mit rund 33,5 Millionen angegeben, wo¬
bei 28,5 Millionen auf die Landbevölkerung und 5 Millio¬
nen auf die Bewohner der Städte entfallen . Hievon packt
die Hand des Hungers 630 000 Säuglinge , 4 760 000 Kin¬
der unter 7 Jahren und 6895 000 Kinder unter 15 Jahren.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Gemeindebehörden werden auf das Gesetz zur
Aenderung des Ausführungsgesetzes zum Landessteuergesetz
vom 29. März 1922 und der Vollz.Verfgg. hiezu vom 31.
März 1922 (Reg.Bl . S . 167 ff. sowie Staatsanzerger Nr.
76) hiemit besonders hingewiesen. Etwaige Beschlüsse
wollen rechtzeitig noch gefaßt werden.

Talw , den 11. April 1922. Overamt : Eös.
Oberamt Böblingen.

Die Abhaltung des am Dienstag , den 18. ds. Mts . in
Böblingen  fälligen Viehmarkts  ist aus seuchen¬
polizeilichen Gründen verboten  worden.

Böblingen , den 7. April 1922. Rüdiger,

Diese Zahlen , die durchaus nicht erschöpfend sein können,
da sie sich auf den Januar dieses Jahres beziehen, bewei¬
sen, daß die russische Hungerskatastrophe bei weitem alle
ähnlichen Erscheinungen in Indien und China übertrifft,
wobei die Zahl der Hungernden 20—25 Millionen selbst
in den schwersten Jahren nicht überstiegen hat . Allein
im Gebiet der Wolga und des Ural beträgt die Zahl der
Hungernden 23 325 000 Menschen.
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Karfreitag.
Von Ober-Hof- und Domprediger D. von Dryander.

Es gibt Worte im Munde Jesu , namentlich in der Berg¬
predigt , von denen man glauben möchte, sie seien unver¬
gessen geblieben und dem Gedächtnis leicht eingeprägt . So
das vorliegende : Selig sind, die da Leid tragen , denn sie
sollen getröstet werden. Leidtragende trösten — Seliges
tun , wenn man die rechten Trostmittel besitzt. Leidtra¬
gende am Rande des Graves , das ihr Liebstes birgt , kelig
preisen — unmögliches Unterfangen . Oder vermögen wir
an der Bahre des Kindes der verzweifelten Mutter zu
sagen: Das Mägdlein schläft! Konnten wir innchalten,
als auf dem Ritt nach Bethanien uns ein toter Jüngling
entgegengetragen wurde , der beim Bau gestürzt war:
Weinet nicht! Birgt das Wort ein Geheimnis , so doch nur
denen, die es verstehen, daß nicht jedem Leide sein Trost
verheißen ist. Lebendig steht es heute vor unsern Augen,
welch ein Zug des Todes durch unser Land gegangen ist.
Das „große Sterben " war eine Schrift betitelt , die mir
dieser Tage in die Hände fiel. Ich führe nicht aus , wie
hoffnungsvolles Leben, zarte Kindesblüte , sorgende Mut¬
tertreue dahinsank, während ein altes Leven nicht zum
Sterben kommen konnte. Wo ist die Stelle , an die die
Menschen ihren wilden Schmerz, ihren Trotz gegen das
grausame Schicksal hintragen ? Bei den meisten das Mas¬
sengrab der Resignation , der Entsagung . Zwar denken
wir nicht alle und nicht immer so. Wir wißen ja , wie
unentrinnbare Räder und Ketten , Ursache und Wirkung
ineinander greifen und sind mit ihnen vertraut . Arbeit
und Zerstreuung bringen die Erleichterung . Aber Trost
gab das nicht, und wie oft haben wir verzweifelt die
Hände ausgestreckt, um den Gott zu rufen , den wir im
Grunde nicht glaubten , den wir wie einen unverwert¬
baren Besitz beiseite gelegt hatten , und der doch wieder,
immer wieder nach oben drängt . Es ist wahr , daß selbst
von solchen manche auf ein Wiedersehen hoffen, wie es
die Alten taten . Aber , schrieb mir einmal ein bedeutender
Historiker : manche trösten sich mit der Hoffnung auf ein
Wiedersehen — ich habe keine!

Es ist nicht anders , als daß, mit Schleiermacher zu
reden, nur von innen heraus die hohe Offenbarung kom¬
men kann, die einen Schimmer des Lichts in ein um-
düstertes Herz fallen läßt . Dieser Schimmer aber geht

-nur von einem aus , der reinsten, heiligsten, göttlichsten
Gestalt , die je die Erde betrat , Jesus Christus , dem Manns
des Kreuzes . Den Trost , mit dem er andere tröstet , trägt
er in sich selbst. Das gibt die alles Menschliche weit über¬
steigende Liebe, dis den rohen Schächer nicht verachtet,
vielmehr tröstend die Hand ausstreckt. Das gibt auch die
wieder alles Menschliche weit überragende Elaubensgrötze,
mit der er sterbend sich in Gottes Hand und unverdunkelt
in des Vaters Gnade legt . Sie hat ihn zum Erlöser der
Menschen gemacht. Hier ist vollendete Heiligkeit , der für
uns gebrochene Weg zum Vater , am Fuße des Kreuzes
alles furchtbar und gräßlich, aber bei dem Gekreuzigten
selbst die Bürgschaft einer Vergebung , die alles Ahnen
und Bitten der Menschen übertrifft . Die katholische Kirche
begeht die Feier des Karfreitags vor kahlen Altären , vor
verhüllten Bildern und leeren Wänden , um durch Unter¬
laßen jeder Feier ihm den Charakter tiefster und schmerz¬
lichster Trauer zu geben. In der evangelischen Kirche wird
auch die Stunde , „in der die Welt die Feier der aller¬
größten Liebe" sah, zum Anlaß des Dankes und des Preises.

Das Altertum hat diese Freude am göttlichen Trcste
und an der wesentlichen Wahrheit des reinen Herzens
nicht gekannt. Sokrates rechnet nach Platos Apologie zu
seinen höchsten Freuden den Verkehr mit den großen Rich-

, lern , Sängern und Dichtern, und oft will er sterben, wen«
I es ihm vergönnt wäre , mit allen jenen Unzähligen zn^

sammen zu sein und im Verkehr mit ihnen seine Heuristisch)
Methode anzurbenden. Aber abgesehen von diesem eini
festigen Zweck sowie davon , daß seine Gemeinschaft sich
nicht etwa auf solche beschränkt, die ihm hier im Erden¬
leben nahe gestanden haben, fühlt er sich doch veranlaßt,
immer wieder den Satz einzuschieben: „wenn das Gesagte
wahr ist!" Cicero läßt die Expektoration des älteren Catei
schließen: wenn ich darin irre , daß ich die Menschcnsselen
für unsterblich halte , so irre ich gern , und will nicht, daß
mir dieser Irrtum , der mich ergötzt, solange ich lebe, je
entwunden werde. Aber diesen Bekundungen fehlt etwas
— es fehlt ihnen , was ihre Hoffnung allein zur felsen¬
festen Gewißheit , ihr Verlangen zu einem Erlebnis machen
kann. Das aber vermag nur Christus , er nur , weil er ein
neues Verhältnis zu Gott stiftet. So und so allein wird
der Karfreitag zu einem Fest innerrer Erneuerung , ja zu
einer Erhebung , die uns mit Recht von einem ..Geheimnis"
des Kreuzes sprechen läßt . Es ist das Geheimnis der ewi¬
gen Eottesliebe , die ein in Welttrunkenheit und Welbeslek-
kung versunkenes Herz zu erliK-n und zu dem zu machen
vermag , wozu es nach Gottes heiliger Absicht bestimmt ist.
ein weiterlöstes und ein geheiligtes Herz, ein Opfer für
den, der es zuerst ihm gelehrt , was es heißt , rn Hingabe
an ihn sich selbst zu opfern.

Paßion und Kreuz. Beide Worte beherrschen heute un-
sere Gedanken. Bedenken wir auch, was sie bedeuten?
Alles Unbequeme, Beschwerliche nennen wir so leichthin
„Kreuz". Ist es wirklich ein Kreuz für uns ? Kreuz ist
nur das , was wir gefaßten, tapferen Mutes aus Gottes
Hand nehmen, und was uns zum wahren , bahnbrechenden
Kreuzesträger hinzieht . Nicht jedes Leiden ist Passion,
sondern nur das , welches wir tragen wie der Schmer¬
zensmann von Golgatha . Wir mäßen somit unser Leid
erst zum Kreuz machen,  wir müßen unsere Leiden
erst zu heiliggöttlicher Paßion umgestalten . Das ist nur
möglich unter dem Einfluß und mit der Hilfe dessen, dem
in dieser Woche unser innerstes Gedenken gilt . Wilde Em¬
pörung , stumpfe Ergebung gegenüber der Not . — beides
ist vom Kreuz gleich weit entfernt ; es beschwert und ver¬
schärft nur uns und unseren Weggenossen die Last und
Bitterkeit des Lebens . Unser Volk durchlebt eine kritische
Zeit . Wir dürfen nicht ruhen , bis sich seine niederdrückende
Drangsal in ein Niesenkreuz verwandelt , das uns '..ach oben
zieht. Nur aus Paßion gewordenem Leiden und Kreuz
gewordenem Leid kommt Leben und Sieg . M . St.

Aus Stadt und Land.
Ealw , den 13. April 1922.

Vom Rathaus.
* Unter dem Vorsitz von Stadtschultheiß Göhner  fand gester».

nachmittag eine öffentliche Sitzung des GemeinderatS
statt. Auf Grund des neuen Gesetzes über die Gemeindesteuerndür¬
fen zur Wohnsteuer  Zuschläge erhoben werden. Für Calw
wird der Wohnsteuersatz für eine selbständige männliche Person von
5 auf 10 für eine weibliche auf die Hälfte festgesetzt. Die
Hunde st euer  wurde von 80 auf 100 für dm 1. Hund, und
140 (bisher 120) für jeden weiteren Hund festgesetzt. Im letzten
Jahre hat die Zahl der Hunde um 77 zugenommen. Ein« Erhöhung
der Fremdenwohnsteuer kommt vorerst nicht in Betracht, weil hier
noch keine Zimmerpreise über 30 verlangt werden. — Friseur
Odermat  sucht um Genehmigung des Ausschanks alkohohlfrcier
Getränke in seinem neuerrichtetenVerkaufsstand am Bahn¬
hofvorplatz  nach. An dem Verkaufsstand sollen neben Mineral¬
wasser und Limonaden Backwaren, Zuckerwaren, Zigarren usw.
verkauft werden. Nach der Gewerbeordnung ist eigentlich der Ver¬
kauf an Sonntagen verboten, da es sich aber um Verkaufsgegenstände
zum sofortigen Gebrauch handelt, so werden solche Verkaufsgegen¬
stände überall genehmigt. Auch das Kollegium anerkannte das Vor¬
handensein eines Bedürfnisses für den Ausschank alkoholfreier Ge¬
tränke, weshalb das Gesuch befürwortend an den Bezirksrat weiter¬
gegeben werden soll. — Das Gesuch des Bezirksbauamts um Ge¬
währung eines Bauhilfsdarlehens für ein Beamtenwohnbaus zu
2 Wohnungen an der Panoramastraße wurde genehmigt. Der Vor¬
anschlag für das Anwesen beläuft sich auf 1154 000 Jnbetracht
kommt ein städtischer Zuschuß von je 30 000 für eine Wohnungs¬
einheit, also 60 000 — Das von der Stadt zwecks Ankaufs von
Baumaterialien für die Siedlungen am Kapellenberg bei der Ober¬
amtssparkasse aufgenommene Darlehen in Höhe von 500 000 muß bis
1. August zurückbezahlt werden. Der Zinsfuß beträgt 4«/« Proz . —
Der Gemeinderat wird zu der am 22. und 23. April stattfindenden
Ausstellung  von Schülerinnenarbeiten der Frauenar¬
beitsschule  eingeladen . Nach dem Urteil der Damen des Ko¬
mitees sind in den letzten zwei Semestern wieder sehr gute Lei¬
stungen der Anstalt festzustellen, mit deren Ergebnis die Stavt
durchaus zufrieden sein dürfe.

Zeitkarten bei der Neichseisenbahn.
Die Reichseisenbahnverwaltung beabsichtigt, Zeitkarten

für das ganze Gebiet der Reichseisenbahnen ans die Dauer
von 30, 45 und 60 Tagen für die 1.—3. Klaße einzufüh¬
ren . Beim Preis der Karten soll der Tarif für eine täg¬
liche Fahrt von 600 Kilometern zugrunde gelegt werden,
unter Abrundung auf volle hundert Mark . Die Karten
gelten für alle Züge, mit Ausnahme der Expreß- und Lu¬
xuszüge.
Mutmaßliches Wetter am Freitag und Samstag.

Der Hochdruck macht Fortschritte und bringt die Stö¬
rungen allmählich zur Auslösung. Am Freitag und Sams¬
tag ist ausheiterndes und milderes Wetter zu erwarten.

*

Simmozheim, 12. April . Der Wagnermstr . Geiger  von
Merklingen ließ im Walde bei Mönsheim Stangen holen
durch den Wirt u. Landw . Eugen Kleinfelder . Geiger sag
auf dem Heimweg auf dem beladenen Wagen . Bei der
Ortschaft Hausen a . Würm gings etwas bergab , weshalb der
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Fuhrmann die Mücke auzog und seine Pferde am Kopfe
führte . Als er abermals stärker bremsen wollte, sah er,
daß Geiger aus dem Boden lag. Er hob ihn auf und half
ihm auf den Wagen , wo Geiger nach wenigen Minuten,
trotz seiner vorherigen Versicherung, daß es ihm „nichts
getan habe", verschied. Ein Wagenrad war ihm über die
Brust gegangen. Wie es zugegangen ist, daß der nüchterne
Mann so unglücklich vom Wagen fiel, ist nicht aufgeklärt.
Es wird angenommen , daß er eingeschlafen war - Das Un¬
glück passierte abends halb 9 Uhr.

Eßlingen, 12. April. Der 54 Jahre alte verheirateteM. Cheva¬
lier, dessen Familie sich in Rorddeutschland befindet, hatte während
der Zeit seiner hiesigen Anstellung ein Liebesverhältnis mit einer
Zwanzigjährigenangebandelt. Das Mädchen gab ihrem Liebhaber
zu verstehen, daß es nichts mehr in der Sache wissen wolle. Der
Verschmähte nahm sich diese Abweisung so zu Herzen, daß er das
Mädchen in dessen Wohnung aufsuchte und ihm einen Schuß in die
Brust beibrachte. Hierauf schoß sich der Täter eine Kugel in den
Kopf, was den sofortigen Tod des Mannes zur Folge hatte. Die
Verletzungen des Mädchens sind nicht lebensgefährlich.

(STB ) Ulm» 12. April . Schnee- und Regenfälle haben
bei Donau . Iller und Blau ein Hochwasser  her¬
vorgerufen , wie man es schon lange Zeit nicht mehr gese¬
hen hatte . Der Höhepunkt scheint noch nicht erreicht zu
sein._

Dom Landtag.
Der Finanzausschuß siir Vorausbezahlung

der noch nicht genehmigten neuen Beamtenbeziige.
(SCB ) Stuttgart , 11. April . Der Finanzausschuß trat

am Dienstag nachmittag zur Besprechung eines Nachtrags
zum württ . Besoldungsgesetz zusammen. Finanzminister
Dr . Schall berichtete über die im Reich vorgenommenen
Aenderungen des Besoldungsgesetzes und vertrat den
Standpunkt , daß entsprechend den Vorgängen im Reich auch
Württemberg für seine Beamten vorzugehen habe. Die¬
ser Auffassung traten Redner aller Parteien bei. Eine
Debatte entspann sich besonders über die Frage der Wirt-
schaftsbeihitfen. über die Art , Höhe und Voraussetzungen
für die Kinderzulagen und über die Frage der Verein¬
fachung der Ortsklassen und Grundgehälter . Nach den
Mitteilungen des Finanzministers wird durch die Äende-
rung der Besoldungsordnung dem württ . Staat eine Aus¬
gabe von 300 Millionen Mark  erwachsen . Abg.
Schees stellte als Berichterstatter den Antrag , das Staats-
Ministerium zu ermächtigen, entsprechend den neuerlichen
Aenderungen der Besoldungsgesetzgebung des Reiches den
württ . Landesbeamten bis zur landesgesetzlichenRegelung
in vorläufiger Weise ihre Bezüge auszubezahlen , die den
Bezügen der Reichsbeamten entsprechen. Der Antrag wurde
einstimmig angenommen.

Der Schulansschutz
zur Frage des Religionsunterrichts.

(SCB .) Stuttgart , 11. April . Der kürzlich vom Land¬
tag neupewählte Schulausschuß befaßte sich in seiner heu¬

tigen ersten Sitzung mit den Eingaben der evangelischen
und katholischen Vereinigungen und Gemeinden betreffend
Religionsunterricht an den Volksschulen in Verbindung mit
der betr . Eingabe des württ . evangelischen Lehrervereins.
In mehrstündigen Ausführungen berichtete eingehend über
die verschiedenen Eingaben der Abg. Dr . Veitzwänger (B .P .)
und faßte seine Ausführungen in folgendem Anträge zu¬
sammen. l. Die Regierung zu ersuchen: 1. dahin zu wirken,
daß bei der kommenden Schulgesetzgebungdas in der Ver¬
fassung gewährleistete Recht der Erziehungsberechtigten
nicht beeinträchtigt werde und die Entfaltungsfreiheit der
konfessionellen Schule gewahrt bleibt . 2. Auf evangelischer
Seite jetzt und künftig jedem Lehrer an der Volksschule
das Recht zu wahren , falls er es wünscht, an der Erteilung
des Religionsunterrichts in seiner Klasse mitzuwirken und
zwar in den oberen Klassen bezw. Jahrgängen gemeinsam
mit den Pfarrern . 3. sich dahin zu erklären , daß sie auch
im künftigen Lehrplan für die Volksschulen die Stunden¬
zahl für den Religionsunterricht nicht unter die im Mini-
sterialamtsblatt vom 22. 4. 21 veröffentlichten Vereinbarun¬
gen hinuntersctzen werden. 4. Zu verfügen , daß im Stun¬
denplan der Schule für den mit den Oberkirchenbehörden
kirchlicherseits einzurichtenden pflichtmäßigen Schülerg. ttes-
dienst die erforderliche Zeit zu einer im einzelnen Ort zu
vereinbarenden Stunde freigelasfen werde. 5. Der „Eck¬
stundenerlaß " dahin zu erläutern , daß Eckstunden für den
Religionsunterricht in drei Fällen erforderlich sind, a) wenn
Kinder der betreffenden Klasse vom Religionsunterricht
abgemeldet sind, b) wenn Kinder einer anderen Schule am
Religionsunterricht der Volksschule teilzunehmen haben,
c) wenn für den Lehrer kein heizbarer Raum im Schulhaus
vorhanden ist, wo er sich inzwischen aufhalten könnte; im
übrigen aber die Ansetzung des Religionsunterrichts im
Stundenplan der persönlichen Verständigung zwischen Leh¬
rer und Geistlichem überlassen sein soll. 6. Eine Asnderung
der Lesebücher hinsichtlich ihres religiösen Inhalts jeden¬
falls bis zum Abschluß der Neichsschulgesetzgebung nicht vor¬
zunehmen. II. Die entsprechenden Eingaben damit für er¬
ledigt zu erklären . Nach kürzeren Ausführungen des Mit¬
berichterstatters Abg. Löchner (D. d. P .) kam dieser zu fol¬
gendem Antrag : Lehrer - und Ctundenplanfragen gehören
zur Zuständigkeit der Unterrichtsoerwaltung . Diese hat
auf Grund des kleinen Schulgesetzes vom 17. Mai 1920 durch
eine Vereinbarung mit den Oberkirchenbehörden den Um¬
fang bestimmt, in dem die Diener der Kirche Religions¬
unter erteilen . Es liegt daher für den Landtag kein An¬
laß vor , sich seinerseits mit den Eingaben zum Religions¬
unterricht in der Volksschule zu befassen.

Geld». Bolk° md LMwirlWst.
Der Kurs der Reichsmark.

Der Dollar steht heute auf 297 -4(, der Schweizer Fran¬
ken auf 58,50 M.

Märkte.
(SCB.) Stuttgart» 11. April. Dem Dienstag markt am

hiesigen Vieh - und Schlachthof  waren zugeführt: 66

Ochsen, 2Z Bullen, 20? Jungbullen, 200 Jungrinder. 2S5 Kühe, 6Jg'
Kälber, 1176 Schwein«, 24 Schafe und 3 Ziegen, davon blieben 20
Jungrinder und 100 Schweine unverkauft. Erlöst wurde aus 1 Zir.
Lebendgewicht: Ochsen1. 2250—2400, 2. 1600—2050, Bullen 1.
2000—2150, 2. 1650—1900, Jungrinder1. 2300—2450, 2. 1900 bis
2050, 3. 1550—1750, Kühe 1600- 1800, 2. 1250- 1400, 3. 850 bis
1100, Kälber1. 2600- 2700, 2. 2300- 2450, 3. 2000 bis 2200,
Schweine1. 2650—2800, 2. 2400—2600, 3. 2100- 2350 Ver¬
lauf des Marktes: bei Kälbern lebhaft, bei Großvieh und Schweinen
langsam.

(SCB ) Gaildorf , 11. April . Bei einem Nadel st am w-
holzverkauf  kamen 3535 Festmeter Fichten- und Tan-
nen-Lang- und Sägholz mit einem Gesamtdurchschmtts-
erlös von 1099 Prozent der Forsttaxe zum Verkauf. Im
einzelnen wurden erlöst für 89 Festmeter Forchensägholz
1037 Prz ., für Nutzholz bei Weymutkiefer 1049 Prz ., für
erlene Rugel 681 <41, forchene 787 Spülter 1011 -K je
pro Raummeter.

(SCB ) Leutkirch. 12. April . Der letzten Schrae
waren zugeführt 611 Kilo Roggen, 438 Kilo Gerste, 1955
Kilo Haber , 100 Kilo Dinkel. Alles verkauft . G<amt-
zufuhr 3104 Kilo , Eesamterlös 40 767.30 M. Preis pro
Doppelzentner Roggen 1280—1400 M, für Gerste 1260 bis
1420 M, für Haber 1320—1400 M. für Dinkel 1000 M.
Bei Roggen 60 «K Aufschlag pro Doppelzentner , Lei Haber
10 M Aufschlag. _

Die «etlichen kkleinhandetspreisedürsen selbslverstündiich nicht an den Birten - «nd
Großhandel«»» »!«» gemessen werden, da tür jene noch die sog. wirtschasMchen Üerkehr«.
kosten in Zuschlag kommen. D . Schrtlil.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienste der Methodistrngemeinde.

Karfreitag. Vorm. l-alO UHr: Predigt und Feier des
Hl. Abendmahles . Ulrich. Nachm. 2 Uhr „Vezirksliebesfest" .

Osterfest. Vorm K>10: Predigt , Bickel sind, theol.; 11 Uhr
Sonntagsschule ; nachm. 2 Uhr : „E e san g g o t t e s-
dienst ", veranstaltet von einem Schweizer, dem Stemr ;-
heimer und Calwer Eesangchor.

Mittwoch. 8 Uhr : Vibelstunde, Flößer.
Stammheim.

Osterfest. Vorm ^ 10 Uhr : Predigt , Mühlenthaü : si.M
theol. Abends 8 Uhr Eesanggottesdienst  im
Waldhornsaal.

Mittwoch. 8 Uhr : Bibelstunde , Vögele.
Für die SchrMeiking verantwortlich: Otto Seitmann.  Catw.

Druck und Vertag der A. OelschlLger'schen Vuchdruckeret. Catw.

Reklameteil.
Das in der Kleinerheinstraße 18 in Freudenstadt gele¬

gene Wohnhaus des Herrn Joses Zahn , daselbst, ging durch
Kauf in den Besitz von Herrn Gottfried Moser, Freuden¬
stadt, über . — Von Herrn Friedr . Echmid, Esslingen wurde
das Gasthaus zum „Lamm" in Emmingen (Besitzer Herr
Gustav Bulmer ) käuflich erworben . — Die Abschlüsse er¬
folgten durch das Immobilien - und Hypothekengeschäst von
Christian Herter , Ebhausen.

Stadtgemeinde Calw.

Bekanntmachung
lelnffeiid Wohnste»» md HmdkaWde.

Der Gcmeiiidcrat hat heute beschlossen mit Wirkung
vom 1. April ds. 2s . ab die Wohnsteuer und die Hunde¬
abgabe wie folgt sestzuietzen:
1. Wohnsteuer s) für einen Man » 10

d) für eine selbständ. weibl.Person 5
2. Hundeabgabe ») für einen Hund 100

b) jür jeden weiteren Hund 140
Calw, den 12. April 1922.

Stadtschultheißenamt: Göhner.

Weilderstadt.
Am kommenden Biehmarkt,

Ostermontag, den 17. April ds. Is ., verkauft die hiesige
Hospitatverivatliing»n Wege der jchristiichen Submission

einen schweren

UW -AM.
Die schriftlichen Angebote haben auf Ztr. Lebendge¬

wicht zu laute» und sind spätestens am Verkausstage vor-
Miliags II Uhr bei Spitaiverwalter Zucker abzugeben.

Ferner kommt zur selbige» Zeit im Wege öffentl.Äufslreichs

1 ältere Kuh samt Kalb,
sowie 1 Farrenkalb

zum Verkauf, wozu Liebhaber cingeiaden sind.
Weilderstadt, den II. April 1922.

Stadtschultheißenamt: Schütz.

stellt in Asscliinsakl-
voller der

1*

-« Ml!

Zugelaufen
eine Ente.

Abzuholcn gegen Iuitergeld
und Einrückungsgebiihr.

Wo. sagt die Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

Teigwaren
stets frisch in bekannt
guter Qu alität

empfiehlt
HernllmnSlhniirle-

Bäckeret und
Trigwarengeschäft.

Zur Saat
Rotklee

(dreiblätteriger Klee),Luzerne
(ewiger Klee),Gelbktee
(Hopfenkiec),Bastordklee
(schweb. Klee),
Lymottzee

^ (Fuchsschwanz),

Wilken.
Runkelrüben
(Kirsche's Ideal),

Garleusamen aller Art
(Ktecjaatcn und Tymothe

sind seidesrei)
empfiehlt in bester Qualität

Otto Jung.

Me ISsttsen
8eN uppen

beseitigt unter Osrsntis
Lclivetelpomaciek' IiiloS  e n in i »i «»
2u baden in cker

llltterckroxsrle.

Pferchverkauf
vom Bezirk II am Samstag,  den 15. April 1922, vor¬
mittags8 Uhr.

Calw, den 12. April 1922.
Stadtpflege: Frey.

Detailgeschüft der Porzellan- und Luxuswarenbranche
sucht zum alsbaldigen Eintritt gewandtes

Fräulein
als Verkäuferin in Dauerstelle.

Angebote erbeten unterL. K. an die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

3 .M.Lörcher
Maisenbach

seith. Fernsprech-
nummer Mafien«

bachNr. 1, jetzt
Haliplpoftirilit
Schömberg

Nummer 2S.
Geordneter

'l
(evtl, erst aus der Schule
entlassen) welcher radsahren
kann, findet gutbezahlteStelle

«lr HiMlirsche.
Auf Wunsch Kost und

Wohnung im Hause. Ein¬
tritt auf 1. oder 15. Mai.

Nur schrijtliche Angebote
unterN. H. 87 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Infolge Erkrankungdes
seitherigen, wird sür sofort
oder1. Mai ehrlichesMädchen
zur Beihilfe in Küche und
Haushaltung bei gutem Lohn

gesucht.
Näheres zu erfragen
Gasthof zum„Ochsen",
Liebenzell Fernspr. 2.

Ordentliches

MSdche»
findet angenehme

Stelle aus 1. Mai bei
Frau Dentist Köhler

Stutlgarterstraße.

MllkMille
I Schmelz- I
I MMine

Pfund yo
Mk. « N . -

Koch-
MstWkilie

2S.-
Es>-

MmWiiie
Pfund _

Mk. SL.

6. m. d. N.

Calw , den 12. April 1922.

Todes -Anzeige.

Freunden und Bekannte» die schmerzliche
Nachricht, daß heute früh ineine liebe Gattin,
unsere treubesorgte Mutter

Anny Gierke
geb. Mendler

nach langem Leiden in die obere Heimat ab-
gcrufen wurde.

In tiefer Trauer:
der Gatte : Ernst Gierke

und 2 Kinder.
Beerdigung findet in Tübingen statt.

Kräftige , pikierte
Salatsetzlinge,

gut abgehärtet,
sowie alle andere
Setzwaren

beste Sorten, empfiehlt
Fr . Steck, Gärtnerei.

Ehrlicher, williger

Knecht
in ein Bierdepot und Mine-
rniivassergeschäft nach Baden-
Baden gesucht.

Näheres bei
A. Seyfried , Metzgerei,

Bad Liebenzell.

Berkausc im Auftrag einen

Divan
und eine3 teilig«

Matratze.
Friedrich Hennefarth,

Tapeziergejchäst,
Schulgaffe5, b. Rathaus.

Stenografie-
Unterricht

(Gabclsberg), Ans. u. Rede-
schrist erteilt. Wer, sagt die
Geschäftsstelle ds. BI.

Berustätiges Fräulein sucht
auf 15. April oder1. Mai!l

Näheres in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Verkaufe am Ostermontag

Zusammenkunft um 2 Uhr
bei der Schasschcuer.

Wilhelm Schelling.

samt ir 2»W»
MM' vertauscht "WM
gegen Lebensmittel.

Widm.er. Hirsau.
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In den nächsten Tagen trifft

LtzMasOsOtmehl
ein. Bestellungen  wollen sofort an die Geschäfts¬
stelle , Fernsprecher Nr . SS gerichtet werden ._

Simmozheim.
Am Oster - Montag » den 17 . April

findet im

Gasth . zum „Lamm"

statt, wozu sreundlichst einladet
Fr . Kugele.

Habe auf Lager:

Futterschneidmaschinen
für Hand und Krastbetrieb,

Schrotmühlen » Kreis-
Sögen « . Ackereggen

und empfehle solche zu annehmbaren Preisen

Hochzeits-Feier
in das Gasthaus zum »Adler - in Oberlengenhardt
sreundlichst rinzuladen.

Gottlieb Baier,
Sohn des-s-MichaelBaier , Bauer in Oberlengenhardt.

Anna Stahl,
Tochter des Schultheiß Stahl in Oberlengenhardt.

Kirchgang um 11 Uhr tu Schömberg.

Wir bitten , dies als persönliche Einladung
rntgegennehmen zu wollen.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Ostermontag , 17 . April
1922 stattfindenden

Baä Gemach.

ttrchitekturbiiro
WK für Hoch- » . Tiefbau.
Uebernahme von Projekt - und Plan¬
bearbeitung ; Bauleitung für privat -,
Semeinäe -, Straßen - und Ivegbauten;

j lvafferwerksanlagen.

! Zritz Söll,
l Bauwerkmeister , Masserbaulechniker.

^ Fkinste blutsrische?

SeWe>
CsbliM Kop,

Psd . 11 _Mk.

SüjellM
IL 13 . -

^VrlüscheWlh
Psd . 11 _
Mk . —

Nolzungcn
Psd . »7 _MK.

ISO Liter

sauren Most
zu Essig geeignet , verkauft.

Wer , sagt die Geschäfts»
stelle dieses Blattes.

Zirka 2V Ztr.
schönes

zu verkaufen.
Bon wem, sagt die Ge»

schäitsstelle dieses Blattes.

Einen guterhaltenen

Kinder¬
wagen

verkauft im Auftrag.
Malermeister Berner,

Vorstadt

Zur Aufklärung!
Die in dem vom

Dauarbeiterverband
verbreiteten Flugblatt

angeführten Gründe find

vollständig unwahr.
Meine Arbeiter streiken nicht wegen Lohndifferenzen , sondern sind nur

von dem Banarbeiterverband
gegen mich aufgehetzt worden,

weil ich mit demselben nichts zu tun haben will.

Ernst BWf. MarMUkk, Teinch.
Da dasselbe Flugblatt sich auch mit der Haltung unseres Blattes be¬

faßt , stellen wir folgendes fest : Die Anzeige , die wir laut Flugblatt aus¬
nehmen mutzten , lautete : Einige fleißige Arbeiter sucht Marmorwerk Teinach.
Es handelte sich somit um ein Gesuch mit vollständig neutralem In¬
halt , wie solche zu Hunderten in unserem Blatte jährlich erscheinen, ein Grund
diese Anzeige abzuiehnen , liegt wie selbst der Befangenste zugeben muß
nicht vor . Die Anzeige des Bauarbeiterverbands lautete:

Achtung ! Achtung ! Die gesamte Arbeiterschaft der Firma E . Bischof
Marmorwerk Teinach ist am 21 . März wegen Lohndifferenzen in Streik
getreten . Wir ersuchen die Arbeiterschaft allerorts strenge Solitarität zu
üben und Zuzug fern zu Hallen. Deutscher Bauarbeiterverband , Bezirks¬
verein Stuttgart.

Mit Aufnahme dieser Anzeige hätten wir uns einer Stellungnahme
schuldig gemacht , deshalb mußten wir die Anzeige ablehnen . Hätte sich der
Text der Anzeige lediglich auf die Mitteilung beschränkt , daß die Arbeiter¬
schaft in den Streik getreten ist, so wäre sie anstandslos ausgenommen worden.

Verlag des „Ealwer Tagblatt ".

Unsere SeMtrrSme »
sind nni Sstersonirlag, de«iS. April;

geschlossen. i
? CreditdanS für r
- LmdwirlsW und Gewerbe in Colrv?
1 e. G . m. b. H.

Z- rvAVS Ol

xesetrl . xescdütri und vom peicksministerium genehmigt
ist und dleidt wegen seiner vorrüZIictien Lestsndteile wie
pbosptiors . Kolk und ^ nis der tt e s l e u. billigste!
Steuer Preis ad 1. ^ pril 1922 kür ein 2-? td.-?3ket 10.—
ttickts snderes neiimen , dss Leste  ist immer nocii dos
öilti ^ ste!  Alleinige kiersieller:

6 ebr . Lear , ckem . pbsrm . ? 3 drüc, filaxold
piliollsbrik : ttaixerloctt skioiieiiroilern ).

2u tisben in Simmortteim : üottiied ttinkendeil , Lud¬
wig I-inksnkeii ; lelnaeki : ädolt kleek ; rNöltlinxen: IVittielm
Weber ; kteudulacb : ttsns ttammnnn ; Lalw : Otto dunx
en xros , U. Otto Vinson ; Oberkottwanxen ; iNicdael ttam-
mann ; 6sd MebenreN : ^ potkeke ; ttirsau ! Karl Vo>r;
öecbinxen : üottlob Sckwsrr ; » tkenxstett : iiarl Strsile;
Atartilismoos : ttudw. Uixinxer ; Oeckenpironni Lotllob
Wslr ; Unterrsicbenbacb : K. Sokasnberxer ; ttendeaxstett;
kleb, ^ «sse , ttsndiunZ.

Deckenpfronn.
Eine 30 Wochen trächtige

Kalbin

verbaust am Oster¬
montag mitt . 1 Uhr
Go :^ Dongus , Bauer.

Holzbronn.
Zirka 10 cvm.

ZillllMMIIIIS-

Ü!
ka

BUhvlz
verkauft
iKn»tkrjed Niethammer.

sowie zirka 10  ebm . altes

Mnischnize
und Hitze!»

Pfund
. Mk.

HfeWitze
Pfund

Mk.

Zwetschge»
Zeige»

Felle
Kauft fortwährend

Fr . Bolz,
Oberreichenbach.

?DLULris
Vopp e 8«LL«

^u -rsr/sL/Fks/e.
2 «/crs Ls/ite Zur"cüs vVcr/e^ » .

LT'l/Ti 'cr̂ /r?'

Met7 )oListengeme :nde
Calw — Slammheim.

Freundliche Einladung
zum

am Oster -Sonntag . 16 . April
veranstaltek von einem

Schweizer Gesangchor und den gemischten
Chören von Calw und Stammheim.

Nachm, r Uhr Methodisten»,me Colin.
Mendr«Hr Waldhornsaal Slammheim.

Jedermann ist willkommen I

Nitz Schüttle, Schasshausen. Prediger Flötzer.

Stammheim.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Ostermontag , 17 . April
1922 stuttfindendcn

Hochzeits-Feier
in das Gasthaus zum „Bären - in Stammheim
sreundlichst eiiizulade ».

Friedrich Schaible , Schmied.
Katharine Psrommer , Altburg.

Kirchgang >/,12Uhr.

Wir bitten , dies statt jeder besonderen Ein¬
ladung cnigegennehnien zu wollen.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns , Verwandle , Freunde und

Bekannte zur unserer am Ostermontag , 17 . April
1922 staltsiiidcnden

Hochzeits-Feier
in das Gasthaus zur „Linde " in Stammhei«
sreundlichst einzuladen.

Martin Müller,
Sohn des Mar » » Mütter , all Adlerwirt,

m Rolnnieisbach.

Näsle Rohm,
Tochter des Johann Gg . Rohm , Bauer,

in Slammheim.

Kirchgang 1 Uhr in Stammheim.

Oberreichenbach—Fgelsloch.
Wir beehren uns , Verwandle , Freunde und

Bekannte , zu unserer am Ostermontag , 17 . Aprir
1922 stattsindenden

Hochzeits-Feier
in das Gasthaus zum „Rößle - I» Z gelsloch
sreundlichst einzuladen.

Matthäus Schnürte,
Sohn des s- Adam Schnürte , Oberreichenbach.

Marie Rentschler,
Tochter des -s David Rentschier , Igelsloch.

Kirchgang »m 1 Uhr In Igelsloch.

Hochzeits - Einladung.
Wir beehre» uns , Verwandte , Freund « u. Be¬

kannte zu unserer am Ostermontag , den 17 . April
1922 stattsindenden

Hochzeitsseier
ln das Gasthaus z. „Lamm - in Zainen freund-
lrchst einzuladen.

Michael Nothacker,
Sohn des Jakob Nothacker . Holzhauer in Zainen.

Martha Seifried,
Tochter des Adolf Scisried . Werksührer in Enzberg.

Kirchgang um 12 Uhr in Liebcnzell.
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